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Bitte schaut euch vorher die Anleitung an (www.gvsa.de) 

 

Liedvorschläge: Jetzt geht’s los (GL 959), Jesus, wir sehen auf Dich (GL 14) 

Sonntagspsalm: (kann zusammen, im Wechsel oder von einer einzelnen Person vorgelesen werden) 

 

Psalm 116 (1-9) 

 

1 Ich liebe den HERRN, denn er hört mich, wenn ich zu ihm um Hilfe schreie. 

 

2 Er hat ein offenes Ohr für mich; darum bete ich zu ihm, solange ich lebe. 

 

3 Ich war gefangen in den Fesseln des Todes, die Schrecken der Totenwelt griffen nach mir, 

Angst und Verzweiflung quälten mich. 

 

4 Da schrie ich zu ihm: »HERR, rette mein Leben!« 

 

5 Der HERR ist gütig und gerecht, voll Erbarmen ist unser Gott. 

 

6 Der HERR schützt alle, die sich nicht helfen können. Ich war schwach und er hat mir 

geholfen. 

 

7 Nun kann ich wieder zur Ruhe kommen, denn der HERR ist gut zu mir gewesen. 

 

8 HERR, du hast mich gerettet vom drohenden Tod, du hast meine Tränen versiegen 

lassen und meine Füße zurückgehalten vor dem Abgrund. 

 

9 Ich darf in der Welt der Lebenden bleiben und in deiner Nähe weiterleben. Amen 
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Vorlesegeschichte  

 

„Jetzt ist alles vorbei“, klagte Kleopas. „Jetzt sind wir ganz allein.“ „Ja, du hast recht“, antwortete sein 

Freund. „Was sollen wir jetzt bloß machen?“ Kleopas und sein Freund hatten einen weiten Weg vor 

sich. Von Jerusalem bis nach Emmaus, wo sie hinwollten, brauchte man zu Fuß etwa 2 Stunden. Sie 

gingen langsam und sahen sehr traurig aus. Und das waren sie auch. Jesus war nicht mehr bei ihnen. 

Er war am Kreuz gestorben. 

Traurig gingen sie die Straße entlang und unterhielten sich darüber, was geschehen war. Sie wunderten 

sich nicht, als plötzlich ein Mann neben ihnen her ging, schließlich waren oft anderen Menschen hier 

zu Fuß unterwegs. Der Mann schien denselben Weg zu haben, also gingen sie zu dritt weiter. Die 

beiden waren so traurig, dass sie gar nicht erkannten, wer da mit ihnen ging. Es war der auferstandene 

Jesus selbst.  

„Worüber redet ihr?“, fragte Jesus sie. Traurig blieben Kleopas und sein Freund stehen. „Weißt du 

nicht, was in Jerusalem geschehen ist?“, fragte Kleopas Jesus. „Alle reden doch darüber.“ „Was meinst 

du denn?“, wollte Jesus wissen. Jetzt fing Kleopas an zu erzählen. „Du hast doch sicher von Jesus 

gehört. Er war ein Prophet. Er tat viele Wunder, machte Kranke gesund und hat sogar Tote wieder 

auferweckt. Wir waren dabei. Wir sind mit ihm mitgezogen und haben gehört, was er über Gott erzählt 

hat. Wenn er geredet hat, dann hat man gemerkt, dass er Recht hat.“ Kleopas seufzte. „Ich habe 

geglaubt, dass er der Retter ist. Ich wollte immer bei ihm sein.“ 

Kleopas erzählte weiter, warum er jetzt so traurig war. „Vor drei Tagen ist es dann geschehen. Jesus 

wurde verhaftet und dann gekreuzigt. Jetzt ist Jesus tot. Er ist nicht mehr bei uns.“ Er kämpfte gegen 

die Tränen an. Sein Freund half ihm und erzählte weiter, was noch geschehen war: „Jetzt ist es drei 

Tage her. Und heute früh ist etwas Sonderbares geschehen. Einige Frauen waren beim Grab von Jesus. 

Aber sie haben den Leib von Jesus nicht mehr gefunden, er war weg. Außerdem haben sie erzählt, dass 

sie Engel gesehen haben. ‚Er lebt!’, hätten die Engel gesagt.“ 

Kleopas nickte. Wenn das nur wahr wäre, was die Frauen erzählt hatten. Aber Jesus war doch tot. Er 

war nicht mehr da. Jesus schaute die beiden Freunde an. Kleopas sprach weiter: „Ein paar von uns 

Jüngern sind zum Grab gegangen und es war wirklich so, wie die Frauen gesagt haben, er ist nicht 

mehr da. Aber wo ist er denn? Wir haben ihn nicht gesehen.“ Er schwieg und dachte daran, wie schön 

es war, als Jesus noch bei ihnen war. 
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Jesus, der ja die ganze Zeit bei ihnen war, hatte sich alles angehört. „Ihr versteht noch so wenig“, sagte 

er jetzt. „Warum glaubt ihr nicht, was die Propheten im Alten Testament geschrieben haben? Dort 

steht doch, dass der Christus leiden und sterben muss.“ Kleopas und sein Freund hörten Jesus ganz 

gebannt zu. Jetzt erklärte Jesus ihnen alles, was im Alten Testament über ihn stand. Die Zeit verging 

so schnell, dass sie schon bald bei Emmaus waren. 

Jesus wollte weitergehen. „Komm doch mit uns nach Hause“, sagte Kleopas. „Es ist schon Abend und 

wird dunkel. Du kannst bei uns übernachten.“ Jesus nickte und dann gingen sie zusammen ins Haus. 

Kleopas und sein Freund waren nicht mehr so traurig wie vorher. Jetzt bereiteten sie alles fürs 

Abendessen vor. Als das Brot auf dem Tisch lag, setzten sie sich hin. Jesus nahm das Brot in die Hand. 

Dann dankte er Gott dafür und brach das Brot in Stücke und gab es den beiden Freunden. 

Das hatte Jesus oft so getan. Und plötzlich erkannten sie, dass es Jesus selbst war, der mit ihnen am 

Tisch saß. „Jesus lebt wirklich!“, ging es ihnen durch den Kopf. „Er ist bei uns!“ Jesus war 

auferstanden, er war nicht mehr tot. Kleopas und sein Freund freuten sich riesig. Aber im selben 

Moment war Jesus nicht mehr zu sehen. Trotzdem wussten sie jetzt, dass Jesus lebte, und nicht mehr 

tot war. „Jesus ist nicht mehr tot!“, jubelten sie. „Eigentlich hätten wir es doch schon auf den Weg 

merken müssen. Es hat uns so tief berührt, als er mit uns sprach. Das konnte doch nur Jesus sein.“ 

„Wir müssen sofort zu den anderen“, sagte Kleopas dann. „Sie müssen doch auch wissen, dass Jesus 

lebt.“ 

Also aßen sie nur schnell etwas und machten sich sofort wieder auf den Weg nach Jerusalem. Wieder 

war es ein langer Weg zu Fuß, aber sie waren so voller Freude, dass sie ganz schnell gingen. Sie 

wussten, wo sich die anderen Jünger trafen und gingen sofort zu ihnen. Petrus und die anderen 11 

engsten Freunde von Jesus waren da. Aber auch noch andere Jünger, die mit Jesus zusammen gewesen 

waren. Kleopas wollte sofort berichten, aber dazu kam er erst einmal gar nicht, denn die anderen Jünger 

begrüßten ihn sofort mit einer Neuigkeit: „Stellt euch vor, der Herr ist wirklich auferstanden. Petrus 

hat Jesus gesehen. Er lebt!“ Alle zusammen freuten sich riesig und dann berichteten auch Kleopas und 

sein Freund davon, wie Jesus ihnen begegnet war. 

Jetzt waren sie nicht mehr traurig. Jetzt fühlten sie sich nicht mehr allein, denn sie wussten und hatten 

erlebt, dass Jesus lebt. Er lebt auch heute und ist jetzt hier. Er ist immer bei dir. Du bist nicht allein. 

Ende  
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Hier schließen sich die Fragen zur Geschichte an (siehe Anleitung zur Familienandacht auf 

www.gvsa.de). 

Gestaltungsideen: 

(gefunden auf www.christliche-perlen.de) 
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Abkürzungen Liedvorschlag:  

GL= Gemeinschaftsliederbuch Bd II, Singt das Lied der Freude 

FJ 1= Feiert Jesus 1 

 

Nachweise: 

Gestaltungsideen:  

Psalm nach der Übersetzung Gute Nachricht, © Deutsche Bibelgesellschaft  

Vorlesegeschichte, gekürzt: © www.derkindergottesdienst.de 


